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GENUSS

BERNERLAND
19 Mai. Der Gemeinderat von Burgdorf be-

I
'
schliesst, der Schweizer Spende Fr. 20 000
auszurichten.

U- Der Alpengarten Schynige-Platte wird im
6. Betriebssommer wieder eröffnet. Henri
Correvon von der „Floraire" Genf und der
Botanische Garten Bern haben zur Meh-

rung der Pflanzenbestände beigetragen.

20. Mai. Die Glasfabrik Münster (Berner Jura)
hat den Betrieb auf drei Monate eingestellt,
um die Einrichtungen, insbesondere den

grossen Ofen zu elektrifizieren.
21. Mai. In Konolfingen wird ein „Fyrabe-

chörli" zur Pflege des Gemeindegesanges
gegründet.

— In Ursenbach wird eine neue Kirchenorgel
eingeweiht.

— In Courroux wird der 56jährige Fabrik-
arbeiter Louis Bossé beim Holzladen von
einem Stück Langholz tödlich getroffen.

— Der Grosse Gemeinderat Langenthal ge-
währt einen Kredit zur Herstellung von
vier Dreizitnmer - Wohnbaracken. Die
Knappheit an Zement veranlasst zu dieser
Lösung des Wohnungsmangels. Ein Extra-
kredit dient der Neubearbeitung des Lange-
ten-Korrektionsprojektes.

22. Mai. Durch Blitzschlag wird die Mooshütte
im Gurnigel.gebiet, ein Besitz des Skiklub
Uetendorf, in Brand gesetzt.

— In verschiedenen Orten des Kantonsgebie-
tes werden die Wegweiser, die infolge des
Krieges untersagt wurden, wieder ange-
bracht.

— Durch einen grossen Felssturz in der Krat-

tighalde zwischen Faulensee und Kräftigen
wird die Strasse für einige Zeit gesperrt.

23. Mai. Der Kartoffelkäfer tritt dieses Jahr
stark auf. Sogar bis 1900 m über Meer, auf
Rotschalp werden einzelne Exemplare auf-
gefunden. In Brienz, in der Gegend von
Thun, Burgdorf und anderwärts werden
ganze Rudel aufgefunden. In Courrefaivre
und Courrendlin hagelte es während einiger
Minuten Käfer aus dem Himmel. In Bon-
fol wurden ganze Eimer auf der Dorfstrasse
aufgefischt.

24. Mai. Biel besitzt über 5000Telephonabonnen-
ten, und ist somit an neunter Stelle der
Schweizerstädte.

25. Mai. Wie bekannt geworden, ist im Februar
dieses Jahres in der Verpflegungsanstalt
Riggisberg eine Typhusepidemie ausgebro-
chen. Bis heute sind 29 Personen erkrankt
und 13 gestorben.

26. Mai. Die Emmental-Bahn kann ihr 75 jähri-
ges Bestehen feiern.

— Der Grosse Rat heisst, eine Motion, die die
Bereitstellung eines weitern Kredites von
1 Million Franken zur Wohnbauförderung
verlangte, gut. Eine Motion verlangt frei-
willige Einsatzkompagnien an Stelle von
Aufgebot, von Landsturmtruppen; sie wird
an die Bundesbehörden weitergeleitet. Ein
Postulat fordert Einstellung der Luftschutz-
bauten und Freigabe des Rohmaterials zu-
handen von sozialen Wohnbauten.

STADT RERN
20. April. Der Berner Stadtrat bewilligt einen

Nachtragskredit, von Fr. 34 000 für die

Durchführung der baugewerblichen Winter-
arbeitsbeschaffungsaktlon 1944/1945, So-
dann genehmigt er die Vorlage über die
Restauration des Blutturmes und der alten
Ringmauer, den letzten Rest der alten
Stadtmauer, mit einem Kredit von 167 000
Franken. Eine Interpellation befasst sich
mit den Kindergärten, deren 41 bestehen.
Bis 1948 ist eine Erweiterung auf 60 vor-
gesehen.

23. Mai. Die Gurtenbahn beförderte im Jahr
1944 196 113 Personen. Das Jahr 1945
weist in den ersten vier Monaten bereits
Mehreinnahmen von Fr. 12 000 gegenüber
dem letzten Jahr auf.

24. Mai. Die Guten Schriften verbreiteten im
Jahr 1944 rund 110 000 Hefte, ohne die
Gratishefte. Der durchschnittliche Jahres-
absatz ist somit weit übertroffen.

Korrigenda. In unserer letzten Chronik hiess
es: Der Berner Stadtbaumeister Hans Kästli
rückt in den Nationalrat an Stelle von Dr. Feld-
mann vor. Es sollte heissen: Der Berner Stadt-
rat und Baumeister Hans Kästli (der Berner
Stadtbaumeister heisst Herr Hiller).

„Gottseidank, das Morden ist vorbei", sagen
die Menschen und atmen auf. Ja, Gottseidank
— und nun kann man mit dem Neuaufbau
beginnen. Wie sieht es in der Welt aus? Zer-
störte Städte, vernichtete Häuser, hungernde
Menschen, heimatlose und verwahrloste Kin-
der. Da sind wir noch lange nicht so weit, um
Hände und Herzen feiern zu lassen. Im Gegen-
teil Wir, die wir von all dem Grauen verschont,
geblieben, müssen ohne Ermatten weiter
spenden. Dazu gibt es viele Wege -— einer
davon ist der, die Beckeli der Schweizer Kinder-
hilfe ZU füllen und sie dort abzugeben, wohin
man uns weist. Väter, Mütter, denkt beim An-
blick eurer behüteten Kinder an die Unglück-
liehen. Gebet! Helft! Werdet nicht müde!

[PROGRAMM 1945

VON ANFANG BIS SCHLUSS EIN

Galavorstellungen täglich 20 Uhr. Nachmittagsvorstellungen jeweils Samstag, Sonntag und Mittwoch, 15 Uhr

Billette vorbestellen - Tel. 296 73 und 296 74

BERN - SCHUTZENMATTE
1 .—18. Juni
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19 Nai. ver Lemeindvrat von Lurgdork be-

sekliesst, lier Sckwsi^er Spende kr. 2» 00»
aussuriekten.

ver Itlpengarìen Sck^nige-platte wird im
k. Letriebssommer wieder eröffnet. Henri
k.orrsvon von <ier „kloraire" Lenk und <ivr
ZZotaniscke Larten Lern ksbsn üur Nek-
rung der pklsn^snbestande beigetragen.

^20. Ksi. vie LIasksbrik Nünster sBerner .luraj
bat äs» Betrieb suk cirei .Violiste eingestellt,
um àie Linricktungsn, insbesondere äsn

grosse» Lken ?,u elektrifizieren.
21. Nai. In Konolkingen wird ein ..kvrake-

vkörli" sur Pflege des Semeindegesanxes
gegründet.

— In vrseiàcii wird eine neue Kirclienorgel
eingeweikt.

— In Lourroux wird äer ökjäkrige kakrik-
Arbeiter Louis Bosse beim Lolslaäen von
einem Stück Langkà tödlick getroffen.

— ver Lrosse Lemeinderat Langentkal ge-
vväkrt einen Kredit sur Herstellung von
vier vrevimmer - Woknbsracken. vie
Knappkeit an Cement veranlasst su äieser
Kösung äss Woknungsmangels. Lin Lxtra-
Kredit äient äer Keubeardeitunx des Lange-
ten-Korrektionsprojektes.

22. Nai. Ourck Blitsscklag wird äie Nooskütte
im kurnigslgebiet, ein Besitz? äes Lkikluk
vetendork, in grand gesetzt.
In vsrseliieäenen Orten äes Ksntvnsgebie-
tes werden äie Wegweiser, äie infolge äes
Krieges unterzogt wurden, wieder ange-
brsclit.

-.vurek einen grossen kelssturz in äer Krst-

tigkslde zwiscken kaulensee unä Krattigen
vvirä äie Strasse kür einige 2eit gesperrt.

23. Nai. ver Kartoffelkäfer tritt äieses dakr
stark auf. sogar dis 1000 m über Neer, auf
Botsckslp werden einzelne Lxemplar« i>uk-

gefunden. In Brienz, in äer (legend von
Lkun. Burgdork unä anderwärts werden
gan?.e Buäel aufgefunden. In Lourrekaivre
unä Lourrendlin kegelte es wöirrend einiger
Ninuten linker sus dem Himmel. In von-
kni wurden ganze Linier suk äer vorkstrasse
ankgekisckt.

21. VIsi. viel besitzt über 5000 Lelepkonsbonnen-
ten, und ist somit an neunter Stelle äer
sckweizerstädte.

25. Nai. Wie bekannt geworden, ist im pekrusr
äieses dakres in der Verpllegungsanstalt
viggisberg eine kypkusepidemie ausgebrn-
eben. Lis beute sind 29 Personen erkrankt
unä 13 gestorben.

26. Nai. vie Lmmental-kskn kann ikr 75jäkri-
ges kesteken feiern.

— ver lîrosse vat keisst eine Notion, die die
Bereitstellung eines weitern Kredites von
1 Million kranken zur Wokndsuförderung
verlangte, gut. Line Notion verlangt frei-
willige Linsatzkompaxnien an Stelle von
Aufgebot, von Lsnästurmtruppen; sie wird
an die Lunäesbeköräsn weitsrgeleitet. Lin
Postulat fordert Linstellung der Luktsckutz-
bauten und Lreigabe äes Bnkmateriais zu-
ksnäen von sozialen Woknbsuten.

87»vs Sk«i«
20. .4 pril. vsr Lerner Ltacitrat bewilligt einen

Lacktragskrsdit von kr. 31000 kür die

lààtà uttA Uer osuze^verblicken Winter-
ardeitsdescbakfungsaktivn 1911/1915. g«.
dann genskmigt er die Vorlage über die
kiestuuration des Llutturmes und der alten
lîingmauer, den letzten Best der alten
Stadtmauer, mit einem Kredit von 167 000
kranken. Line Interpellation befasst sieb
mit den Kindergärten, deren 11 besteksn.
Bis 1918 ist eins Lrweiterung suk 60 vor-
gesellen.

23. Nai. vie vurtendakn beförderte im äaiir
1911 196 113 Personen. Oas dakr 1915
weist in den ersten vier Nonaten bereits
Nekreinnakmen von kr. 12 000 gegenüber
dem letzten dakr suk.

21. Nai. vie Buten Sckrikten verbreiteten im
dakr 1911 rund 110 000 kiekte, okns die
Lrstiskskte. ver äurekseknittlioke dakres-
absatz ist somit weit ükertrokksn.

I^orrlZeNliS. In unserer leîxîen (!Iiron!Ic biess
es: ver Berner Stsdtbsumeister Plans Kästli
rückt in den Lationslrst an Stelle von vr. kelä-
mann vor. Ls sollte keissen: ver Berner Stadt-
rat und Laumeister Bans Kästli sder Berner
Stsdtbsumeister keisst Herr Liller).

,,(^0îtseiâanlc, àas Nurâen ist vorbei", sa^en
die Nenseken und atmen auf. da, (kottseidsnk
— und nun kann man mit dem Keuaukbau
beginnen. Wie siekt es in der Welt aus? 2er-
störte Städte, vernicktote Lauser, kungernd«
Nenseken, keimatlose und verwahrloste Kin-
der. va sind wir noek lange niekt so weit, um
Lände und Lernen feiern nu lassen. Im Legen-
teil! Wir, die wir von all dem (krausn versekont
geblieben, müssen okns Lrmatten weiter
spenden, vanu gibt es viele Wege -— einer
davon ist der, die veekeli der Scliweiner Kinder-
kilfe nu füllen und sie dort abzugeben, wokin
inan uns weist. Väter, Nütter, denkt beim à-
blick eurer beküteten Kinder an die Unglück-
lieken. Lebet! Lelkt! Werdet nickt müde
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l 1945

von ättk-äue M5 5c«i.u55 eik

^slsvoàllungsn tsglick 20 là. ^sckmittszzvOr5tsI!ur>gen jswsi>5 Zsmxlsg, 5onr>wz unc! l^Iiiiwock, 15 Ukr

öillstts vorlzszlsllsn - Isl. 2 96 73 uncl 296 74
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